
Kunst behandelt werden Abb Die VO  —Symbolhafte Weltgerichts- Mithoff2 vertfetene Auffassung: ‚‚ In dem Felde 7ABDE
Linken des Beschauers steht ein Hund, der dasdarstellung auf dem Iympanon

Dungelbeck in dem anderen Felde zorn1ıg sich aufrichtende, einem
chwein gleichenden Tier, letzteres ohne Hıinterfüsse
mi1it einem gewundenen, in Blattwerk endenden
Schwanz, anzubellen scheıint. Diese DarstellungVersuch CINET Deutung reiner Tiere außen Kırchenportal 1st ohl dahın
deuten, dafß alles nreine das Heılıgtum me1liden

Von Kurt Heige habe.?’ geht bezüglıch des lınken Tieres VO  . Ce1-
NET irrıgen Annahme AauUS, die auch die entsprechende
Deutung hınfällıg macht, zumal S1Ce eines tieferen relı-

‚‚Im Bildwerk der Portale tomanıscher Kırchen 1st in gy1ösen Sinnes entbehrt. Der nachfolgende Deutungs-
knappster un pragnantester ofrIm alles schon aAaNSC- versuch mOöge das Verständnis und das Interesse
kündigt, W ds die Kırche des frühen Miıttelalters ihren derartigen überkommenen Zeugen mittelalterlicher
Gläubigen hatte.‘ So drückt eine Kennerin } Kunst wecken.
die Summe ihrer Erfahrungen aufgrund VO  e Untersu-

Der Kırchentür kommt Von alters her eine besonderechungen tomanıscher Portale in Frankreich aus Das
gılt auch für die Portale derselben Zeit in Deutsch- Bedeutung S1e bıldet den Zugang Z11 heiligen
and Oft beschränkt siıch dieses Bıldwerk lediglich auf Raum der Kırche un hat eine öffnende un eine
Darstellungen auf dem halbrunden JTürbogenfeld, schließende Funktion. An der Tür bzw auf der
Iympanon ZCENANNLT. Nur eine begrenzte Zahl der ein- Schwelle scheiden siıch gleichsam die eister. Der
stigen Türbogenfelder, die in tromanıscher Zeit die Christ darf S1Ce überschreıiten, der heiliıgen
Portale uNseIfer Kırchen schmückten, Ssind auf unNns ZC>- Handlung 1mM geweihten Raum teilzunehmen. Dem
kommen. Aufßer Abbildungen VO  z Christus als Wel Unwürdigen, dem Heıden, 1st der Zutritt nıcht e_
tenrichter (in Fischbeck., Gehrden, Bıerbergen, Eım- laubt Verwehrt 1st ebenfalls den alten Göttern, de-
beckhausen) oder in Begleitung VO  . Heılıgen (ın Hıl Nnen auch TIurm mıiıt seinen Schallöffnungen un
desheim Godehardsbasılıika, Gandersheim, Goslar, den heiligen Bezırk des Altarraumes (am hor
Steinheim) der VO aımm mıiıt dem Stangenkreuz un: der ApsıI1s) das Eindringen verhindert werden
als Symbol des gekreuzigten Welterlösers kommen soll Wı1e ‚„‚gefährlich Öffnungen in der Kırchen-
Iympana mıiıt Darstellungen VOL, die uns rätselhaft für den Zutritt böser ämonen angesehen WULlL-

deren Symbolık ZU[L Zeıit ihrer Entstehung JE den, geht beispielsweise AN der besonderen Gestal-
doch allgemeın verständlıiıch un ‚ ‚lesbar’”” WAar Es LunNg der äußeren Wasserabflußöffnungen VO PISC1-
g1bt Beispiele, derartige Bogenfelder spater NUu 1im Vorraum hervor (St Annenkapelle in Hıl
ihrer Unverständlichkeit iırrtümlıch als heidnisch desheim, Kırche in Eıiımbeckhausen Abb 2 S1ie
gesehen un entfernt worden sind Das ist bedau bezeugen einerse1lts die Furcht VOTL dem Eindringen
CIN; we1l dadurch der Traditionspflege un der Erfor- der ämonen gewordenen alten Götter, Zu

schung mıittelalterlicher Symbolkunst Cein schlechter deren aber auch den Glauben die Abschreckungs-
Dıiıenst erwiesen wurde. der Bannkraft VO  - gewissen menschlıchen oder tler1-

schen Skulpturen besonders gefährdeten tellen
Nur in wenigen Kırchen 1m Umkreis VO  — Hıldesheim der Kırche (Tierdarstellungen auf den äAußeren Fen-
sind solche symbolhaft skulpierten Türbogenfelder sterbänken tomanıiıscher Kırchen).
och erhalten (Rheden, Eımbeckhausen, Hıldesheim

Godehardsbasilika Südportal) der be1 Kırchener- In der Abschwörungsformel der neugetauften achsen
NCUCTUNSCN pletätvoll geeigneter Stelle autbewahrt ZU[LC Zeıit Karls Gr 1Sst VOoO  — dem Geilist Sspu
worden (Iympanon in Groß-Escherde, Evangelische
Kırche). Eın anderes funktionslos gewordenes 1ympa
NO  ] A der evangelıschen Kırche in Dungelbeck, des Ingeborg Tetzlaftf Romanıische Portale IN Frankreıich. Du-
SCMH dringend etrforderliche Restaurierung och AaUuS$s-

NONT Taschenbücher, Band 50 öln

steht, soll 1ler als Beispiel für die heute weiıtgehend Wılh Mıthoff Kunstdenkmale und Altertümer im
Hannovertschen. and Fürstentum Hıldesheim Hannoverunverstäridlich gewordene Symbolık tomanıscher 187)5, 51
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Romanisches Iympanon-Relikt der Kırche IN Dungelbeck,
Kreıis Peine fen, der diesen Vorstellungen zugrunde gelegen ha

ben Mag Dort heißt CS; in die heutige Sprache ber-
Ich widersage dem Teufel un aller Tleu

telsgilde un ich widersage allen Teufelswerken un
-WOItCenN, Donar un Wodan un Sachsnot un allen

AbDD den Unholden, die iıhre (GreNossen Sind. d Be1 dem pr1
Abwehrsrulptur über der Wasserablaufrinne der Kırche mıitiven Bıldungsstand der damalıgen Zeit, insbeson-

Eimbeckhausen ere in abgelegenen dörflichen Gegenden, 1St CS VCI-

ständlıch, daß die heidnischen (sÖtter als ämonen
un Unholde och lange Zeit eine Rolle spielten. Vor
ihrer verme1ıintlichen Macht suchte MNan sıch vorsichts-
halber durch tierische oder menschliche Abwehrskulp-

schützen.

Die doppelte Funktıon der Tür als Schwelle zwischen
sakralem un profanem Bereıch, 1mM übertragenen
Sınne zwischen Hımmel un Erde, pflegt in den frü
hen Darstellungen autf den Türbogenfeldern oft in
mahnenden Gegenüberstellungen, in These un An-
tiıthese, ZU Ausdruck kommen. Das wırd auch
auf dem Iympanon des einstigen Portals der Kırche
VO  - Dungelbeck be1l Peine deutlıch. Das AUS Wulst.
Platte un: Hohlkehle gebildete halbkreisförmig



aufende Profil unterteılt auch die Miıtte des Bogenf£el-
des un bildet zwe1l gleich große Viertelkreisfelder, e1-

häufig beobachtende Eıgenart tromanıscher
Iympana, die auf einfachste Weıse die Wiedergabe
VO  , Bıldern polarer Gegensätzlichkeit ermöglıcht.
eiım Dungelbecker Iympanon sind diese ‚‚Bılder””
offensichtlich als Sınnbilder gedacht. Auf der heral
disch techten Seite (vom Betrachter lınks) iSt ein
aımm in schreitender Bewegung un mıt erthobenem
Kopf dargestellt. Es scheıint, als wolle mit der her
ausgestreckten Zunge der senkrechten TIrennwand
Eıinlaf begehren. Lammdarstellungen, insbesondere
mıt Stangenkreuz oder Kreuzfahne, sind als Sınnbild-
formen für Christus, das die Menschheit erlösende
Gotteslamm, in der kiırchlichen Kunst allgemeınbekannt (Kapıtell St Michaeliskirche Hıldesheim
Abb ine Lammdarstellung finden WIr auch auf
dem tomanıschen 1ympanon der Kırche Rheden
Abb 4 Hıer Ist das aımm ohne Nımbus oder
Stangenkreuz in Abwandlung des Sınnbildes für
Christus als christliche Gemeinde deuten, die auf ADD
das Wort Gottes (lehrende an Ooft un sıch VO Lammdarstellung auf einem ZLE der N Michaeliskirche

IN Hildesheimalten heidnischen Glauben, symbolisıert durch den
Weltenbaum, abwendet.

gesttecktem Kopf ebenfalls der mittleren Irenn-Anhaltspunkte für die Deutung VO  ; aımm- der wand des Bogenhalbrundes Eınlafs verlangen. ineSchafdarstellungen bieten die Offenbarung des J© SCNAUC Identifizierung 1st nıcht möglıch, WCNN INnNanhannes un: das Matthäusevangelium, und ZWaf 1NSs- die realıstische Wiıedergabe eines Tieres denktbesondere 1im Zusammenhang mıiıt Endzeitvorstellun- Nıcht verkennen 1st aber der gewundene Schwanz,
SCH ach der Offenbarung des Johannes ( 1—13) der offensichtlich auf einen Drachen hinweisen soll1st CS Christus in der Gestalt des Opferlammes vorbe- Die eigenartige Ausbildung und Betonung derhalten, das Buch mıiıt den steben Stegeln öffnen, Schwanzspitze scheint das Mythische dieses Ungeheu-das ber das Weltgericht Ende der Zeiten Aus CIs untetstreichen. Sein Vorderteıil soll ach örtlı-kunfrt g1bt und das Christus als Weltenrichter etken- cher Iradition ein chweıin er Wıldschwein) dar
NnenNn äßt Von den ‚‚guten chaten 1mM Gegensatz stellen. In der Symbolforschung ? deutet das chweinden ‚‚bösen’’ Böcken spficht Christus ach Matth 23 _ auf Gefräßigkeit, Unmäßigkeit, Unwissenheit un231—46 anläfßlıch seiner Weltgerichtsvorhersage:
‚‚Dann wırd der Herrscher denen seiner Rechten Selbstsucht, aber auch auf das Judentum)’’. uch das

Wıldschwein ist in der mittelalterlichen Kunst ‚‚einden Schafen) ‚Kommt her, ihr, die meın Vater Symbol des Dämonischen)’
hat Nehmt den Anteıl der hıiımmlıschen

Herrschaft, der für euch vorgesehen ISt, seit der Dıie symbolhafte Hındeutung auf das JudentumGrund für diese Welt gelegt wurde.’ Den Böcken durch die Darstellung des Schweines könnte ZWAafr
Zur Linken gılt das verdammende Urteıil: ‚„‚Geht WCS auch 1er seine Gültigkeit haben Das ıhm gegenüberVo  = mıir, iıhr Verfluchten, in das ew1ge Feuer, das für stehende amm ware annn als Symbol für das hr1-den Teufel un:! seine Helter vorbereıitet ISt  297 Auf der tentum sehen. Das TIThema ‚ S19 des Christen-heraldisch lınken Selite des I1ympanons 1st jedoch LUMmMs ber das Judentum’’ auf dem Iympanon einernıcht ein Schafbock, sondern e1in merkwürdiges
Mischwesen dargestellt. Eın zweibeiniges Tier mıiıt e1-
Ne als dreieckiges Blattgebilde auslaufenden W  n_
denen chwanz scheint miıt erhobener Pfote un VOL-

erd Heinz-Mohr: Lexikon der ymbole Verlag EugenDiederichs, Düsseldorf, Aufl 1981, 262
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‚‚Pforte / ZU Hımmel vorstellt. Dem Abbild des BöÖ-
SCM auf der anderen Seite öffnet sıch die Hımmells-

S pforte dagegen nıcht. Der unförmige chwanz
scheint, einem Anker gleich, das Miıschwesen zurück-
zuhalten.

Man geht ohl nıcht fehl in der Annahme, dafß dem
unbekannten Steinmetzen un seinem Auftraggeber
dieser Bericht des Matthäus ber das Endgericht VOTL-

schwebte., als auf dem Bogenfeld ber der Eın-
gangstur der Kırche Dungelbeck VOTL 750 JahrenADD

Romanısches 1 ympanon VONRN der Kirche Rheden versuchte, ‚„n knappster un pragnantester orIm das
auszudrücken, W 4S die Kırche ihren Gläubigen
DCNH hatte’’ Im Gegensatz den figurenreichen
1ympana der tromanıschen Portale in Frankreich (AuDortkirche des 12 13 Jahrhunderts ware für die

gehörige Gemeinde jedoch theoretisch gedacht. Cun, Vezelay a.) mit Christus als Weltenrichter,
umgeben VO  a den vier großen Wesen un: den ZUuHıer soll vermutlıch der eintache dörfliche Mensch Se1-

B Zeit angesprochen werden. Es ist daher die Bedeu- Endgericht rtufenden Engeln, mıiıt dem Zug der Geret-
seiner Rechten un den ZULC Hölle Verdamm-t(ung des als Symbol aufzufassenden drachenartigen ten auf der lınken Seite 1st jer das Bildwerk auf einHınterkörpers dieses Mischwesens untersuchen. inımum teduzltert: Das schreitende aımm als ZeiDer Drache bezeichnet ach Dorothea Forstner * „ JI chen der Erlösten un das Mischwesen als Bild derChristentum den Teufel un: seine Macht’’ Diese Verdammten. Zwischen diesen Alternatıven hat derSinndeutung als Teufel hat ihre Begründung ebenfalls Mensch wählen durch seinen Lebenswandel.in der Offenbarung des Johannes. In dieser Oftenbar-

machung des Weltendgerichts erfolgt dıe Ankündıi- Das Bıldwerk des Dungelbecker Iympanons Ist alsoZunNg des Drachens ZU Endkampf zwischen dem
VO Gott beauftragten Erzengel Michael un! dem Sa- eine eindringliche symbolhafte Mahnung die Men-

schen, das Ende bedenken, un ll damıt das gle1-tan mıt den Worten des Sehers: .„‚Da erschıen
Hımmel ein zweıltes Zeichen, ein großer Drache . che Ww1e dıe erwähnten tomanıschen ogen-

felder in Frankreich. Es 1st ein höchst interessantesSein chweif fegte ein Drıittel aller Sterne Hımmel
fort und schleuderte sS1e auf dıe Erde’’ (Offb 12 und wertvolles Beispiel für dıe tetardıerende Aus

drucksmöglıchkeit der Symbolkunst auf dem Lande23—4) Die besondere Betonung des Schwanzendes
VO Mischwesen auf unsefem Iympanon 1st unüber-
sehbar und dürfte den Ausschlag be1 der Sinndeutung
dieses merkwürdigen Tieres geben. Es scheint daher in
der symbolhaften Verbindung VO  — chweın und Dra
che nıcht das Judentum, sondern das Böse., Teuflische
schlechthin gemeınt se1n. Mahnung den Tod
un das Gericht 1Sst ein Thema, das gerade den Kır-
chenportalen der romanıschen Zeıit in reich gestalteten
Weltgerichtsdarstellungen immer wieder Z13 Aus-
druck kommt.
Miıt der besonderen Art der Lammdarstellung wırd of-
fensichtlich auf den vorerwähnten Matthäusbericht
Bezug M  MMCN, in dem CS abschließend heißt
‚„‚Diıese dıe Bösen) werden in dıie ew1ige Verzweiflung
turzen, die Gerechten aber in das ew1ige Leben g -
hen Das ‚‚.Gehen des Lammes in das ewige Leben
ist auf dem Iympanon treffend ZU Ausdruck Dorothea FoOo rSTIN Dıie Welt der christlichen Symbole ybracht, WEn INan sıch die mittlere TIrennwand als trolıa Verlas, Innsbruck, verb. Aul 292
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